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Festrede anlasslich der Buchpräsentation VvVon
Pius Parsch der liturgiewissenschaftlichen Rezeptionf

osterneuburg 1st nıcht 11UT durch SC1IMHN geschichtsträchtiges Stift Kunstschätze und
archäologıischen Funde oder den sehr begehrten Weın weltweiıt ekann sondern durch
1US Parsch mıt SC1INECIN volkslıturg1ischen Apostolat Gleichzeintig mi1t (Odo ase Romano
(quardını und ose Andreas Jungmann wurde damals C1NC lıturgische ewegung ausgelöst
dıe VOT em dıe Jugend und ademıker begeıisterte aber Rom Wiıderstand fand Den-
och Ssınd dıe lıturgische Erneuerung durch das Konzıl und viele Grundsätze der Konsti-
10N Sacrosanctum Concilium ohne A  aNSCLANSCHC lıturgische Bewegung nıcht erklär-
bar Und WIC auch auf anderen Gebileten wurde ONZ1 nıcht 11UT anerkannt W as vorher
vlelTlacC ZeNsurıert WAarTr DIe Konzılsväter en nıcht VETSCSSCH dıe Lıiturgische Bewegung

en und SIC als „„C1IMN Zeichen für dıie ugungen der göttlıchen orsehung ber uUuNseTeT

eıt  .06 ezeichnen

Was das Konzil MI der Erneuerung der iturgie wollte
Es klıngt nahezu WIC C116 Interpretation dessen Was 1US Parsch eidenschaftlıch anstreb-

te wı1issenschaftlıch und auch Volksna. verkündete und selbst VOrD1  1C
einübte

Das Konzıl hat ndlıch dıe Notwendigkeıt lıturgischer Erneuerung erkannt und dıe ent-
Ssprechenden Aufträge dazu erteılt Die erneuerte Lıturgıie sollte „„das Heılıge dem SIC als
Zeichen dıent, deutlicher ZU Ausdruck bringen, dass das chrıistlıche olk SIC möglıchst

cc62leicht erfassen nd ı voller, tätıger und gemeıinschaftlıcher Teılnahme miıtfeilern kann
Eın iLMMeETr wıiederholter Leıtsatz W äar der Von „bewussten, tätıgen, gemeinschaft-
lıchen Teılnahme der Mıtfeiıernden ohl gerade CIn Grundanlıegen VOoN 1US Parsch

DIe Lıturgiereform War viele C1NC der deutlichsten Früchte des Konzıls Von C111-

seıtigen Kleruslıturgie kam 6S SCHICHISAMICH Feıler des €es DıIie lıturgischen
„Rollen werden heute verteılt ausgeübt VO „Anhören der Messe 1st Ial ‚Miıtfe1-

gekommen Vom eDrauc der Muttersprache der Lıturgie hat das Konzıl zunächst
zögernd gesprochen heute 1st SIC Kanon der Messe möglıch Was ohl

1US Parsch überrascht ätte Der 1SC des Wortes‘“ wırd [VA reicher gedeckt
ıne 1e17a. VOoNn Gottesdienstformen wurde wleder entdeckt Das Stundengebet wiırd miıt

der (Gemelinde gebetet (Wıe würde sıch 1US Parsch darüber ireuen!) Dıie Gottesdienste
beziehen stärker als früher dıe Wiırklıiıchkeir des Lebens C1MN Es wırd versucht

Fürbıitten das sakramentale Geschehen „aktualısıeren“ In der erneue

Hg Bachler — Pacık Redtenbacher Würzburg 2004 DIie Buchpräsentatıion
fand November 2005 Stift Klosterneuburg
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Liturgie g1bt CS auch nach den OoINzıellen Weısungen atz für mehr Spontanelıtät, dıe oft
noch viel wen1g genutzt werden.

Vieles davon atte 1US Parsch schon vorbereıtet, dıe rneuerung ging aber ber
das hınaus, Was GE sıch ertraumte Und dennoch zeigt eın Rückblick auf se1n Werk, welche
Impulse darın für dıe weıtere Erneuerung noch finden SInd.

Liturgieerneuerung hraucht Neue Impulse
Die Liturgieerneuerung scheımnt 1INns tocken geraten se1n. Auf der einen Seıte zeigen

das immer restriktivere Weısungen Roms d}  $ WI1Ie 2001 dıe 10324 Instructio quınta „UÜber dıe
erwendung der Volkssprache In den herauszugebenden Büchern der römıschen Liturgie”
und 2004 dıe Instructio Redemption1s Sacramentum 1Im usammenhang mıt der ucha-
ristienzyklıka des Papstes Erzbischof Rembert eaklan:ı hat In einem Artıkel 1im Julı 2002
In „Stimmen der eıt'  66 dıie etzten römiıischen aßnahmen betreffend dıie Lıturgie ZUSaIll-

mengefasst und vermutet darın eın Symptom für eine allgemeıne Tendenz ZUT Restauratıon
ın der Kırche, Staitt der geplanten Reform.®© Fuür den deutschen Sprachraum kam der opp
des „Messbuches 2000° und dıe uflösung der IAG, der Nun eine fast ausschlıielßlic Von

Bıischöfen besetzte Kommissıon folgte.
Auf der anderen Seıte aber wırd nıcht Unrecht beklagt, dass dıe Erneuerung der Lıitur-

g1e in der Basıs oft ın eınen Aktionısmus ausgeartet ist. erhards bringt das in sSe1-
1919 in der HK-Spezıal Jährıgen ubılaum des Konzıls auf den Punkt.’ HBr
beklagt die „Veräußerlichung“ sowohl derer, dıe elhebig mıiıt dem umgehen, als auch
derer, die dıe Lıturgie routinemäßıig In eingefahrenen Geleisen persolvıeren. Es geht darum,
den 1e] beschworenen 2} Geist des Konzils“ 18050 oder auch erstmalıg entdecken, der ın
der orge dıe Bewahrung des lıturgıschen es und der Einheıt der Kırche In ahlre1-
chen Normen interpretiert und {ix1ert worden ist. Für erhards ist das Potenzı1al der ıtur-
giekonstitution och nıcht ausgeschöpft, aber auch nıcht der Liturgischen Bewegung, dıe
„1immer och Inspıratiıonen bereıithält‘‘.

Inspirationen aJ'uUS$s der Liturgischen Bewegung
1US Parsch, gestorben 1954, hat den großen Erneuerungsschub BTG das Konzıl nıcht

miterlebt. Es ware interessant, Jahre nach dem Konzıl seine Meınung ber dıe erneuerte
Liturgie hören. Vermutlich würde $ manches krıtisıeren, anderes aber auch Sanz NeEUu

einbringen. Stichwo  1g  L möchte ich miıich Interpreten machen.

4} Bibel und Iturgie
1US Parsch hat lang VOT dem Konzıil dıe CNSC Verbindung VO  — und Liturgie SC-

WUuSst. Er „Wır WIssen, dass dıe ZUT Liturgie und umgekehrt. Miıt
und Liturgie treten dıie Menschen In den Bannkreis uUuNsecICTI großen Erneuerungsbewegung

WEAKLAND, Liturgie zwıischen Erneuerung und Restauratıiıon. In StZ Z (2002) 475—487;
|der Beıtrag wurde auch 1im „Heılıgen Dıienst“ bgedruckt, vgl HID 12002| 83—93;
RNed.]

GERHARDS, Erneuerung VOoNn innen. In HK-Spezıal, Das unerledigte Konzıl (O)ktober 2005, 3(0—
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c 9ein, dıe zurückfinden 11l Jener Gemeinschaftshaltung der alten Kırche (Genau das
sagt „Von größtem Gewicht für dıe Liturgiefe1ier ist dıe Heılıge Schrift.“ *°

Das hat sehr konkrete Folgen für den Stellenwert der ın der Lıturgie In der Mess-
feler Ssınd Wortgottesdienst und Eucharıstiefeler CHE verbunden. Ss1e bılden eıne einz1ıge
Kulthandlung“‘*”. erwollte das Konzıl, dass der 1S0 des Worts reicher bereıtet wird. “
urc dıe Leseor  ungen wurde dies eingeleıtet. iıne bessere Auswahl steht och
bevor, VOT em auch die CcaCc.  ng der Eıgenständigkeıt alttestamentlicher Lesungen. Dıie
lıturgische Perıkopenordnung wırd gleichsam Interpretament der Schrift 13

ber der Weg VOI der Lektüre dieser Schriftstellen oder des Anhörens ıs ZUT Inspiration
des Lebens ist noch weiıt. Darum ware heute dıe Schriftauslegung besonders wichtig, holt
Ss1e doch ‚„„du>Ss dem Wort der gesunde Nahrung und heıilıge Das Setiz wlieder
hohe Anforderungen dıe Predigt, dıe sıch auf die Lesungen beziehen INUSS, aber auch da
nıcht DUr im exegetischen Sınn, sondern 1im mystagogischen “ WI1Ie 65 1US Parsch richtig
vorgab.

Und dıe ist nıcht irgendemn lıturgisches Buch neben anderen, „sondern 1n gewIlsser
Weıise das liturgische Buch, das dıe höchste Würde hat und als eINZIgES unersetzlich ist‘1
er sollen AaUus dem „Anhauc (afflatu instinctuque) der chrı lıturgische Gebete, Ora-
tionen und Gesänge geschaffen werden und empfangen Handlungen und Zeichen ihren
Sinn  16 Das sSEe1 en gesagl, dıe eigenen Gebete fabrızıeren, dıie weder sprachlıch och
theologisc. ergreiıfend SINd.

Schließlic wırd der Wortgottesdienst auch getrennt Von der Eucharıstiefeier künftig WI1e-
der mehr Bedeutung gewinnen. Und aus Priestermangel Sonntagen keıine ucha-
ristie gefeılert werden kann, wırd 11an einen Wortgottesdienst nıcht als notdürftigen Ersatz
ezeichnen dürfen, sondern als Versammlung den „Herrenleı1b“, ın der den Gläubigen
eben auch das rot des Lebens gereicht WIrd.

Kirchenjahr
Unter seinen vielen Publıkationen WAar der Lıturgiekalender ‚„„Jahr des Heıles®‘ weıt VCI-

breıitet. Das Konzıl hat dem lıturg1schen Jahr e1in eigenes Kapıtel gew1ldmet. „Im e1slau:
des ahres entfaltet S1e das Mysteriıum ChrıistIı VON der Menschwerdung und
bıs ZUT Hımmelfahrt, Z Pfingsttag und Erwartung der seligen offnung und der An-
kunft des Herrn  .“18 Die Herrenfeste ollten den Vorrang en VOT den Heılıgenfesten. Die
geprägten Zeıten sollen besonders gefe1lert werden.

PARSCH, Volksliturgie. Ihr Sınn und Umfang. Hg Redtenbacher. Würzburg 2004 (Quellen
und Forschungen Liturgischen Bewegung 1 409

KONGREGATION FÜR DEN GJOTTESDIENST DIE SAKRAMENTENORDNUNG, Instruktion Redemptio-
NLS Sacramentum (25 März Oonn 2004, Nr. 164)
SC 51

13 HAUNERLAND, „Lebendig ist das Wort Gottes“ (Hebr 4,12) DIie Liıturgie als S1t7 1m Leben der
Schrift In ThPQ 149,2 (2001) 114-124, hıer TE

EKERLE, Mystagogıie be1 Pıus Parsch. In HID (2004) K /S: der dafür Lengelıng zıtlert.
AUNERLAND (s 13) 115
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Gesamtkirchlich wırd der alender VOIN immer Heılıgenfesten und Heılıgenge-
dächtnissen überlagert, oder auch besonders verzweckt WIeEe eIWwW. der el Sonntag, der
1U als onntag der Barmherzı  eıt felern Se1 ber noch arger Ist. WEeNnNn dıe großen
Feste „prıvaten” Feliern weıchen. Bedauerlic habe ich olches öfter erlebt iıne Fırmung

Chrıstkönigssonntag ohne Erwähnung, eın Jugendfest (be1 Jesulten) Herz-Jesu-Fest
ohne Hınweils darauf, e1in ubılaum der Frauenbewegung (zufällig) est der 1Sa-
beth, 111a aber nıcht ihrer, sondern 1rJam, dıe auf dıe au schlägt, gedenkt und als
moderne Prophetin Dorothee ın dıe Liturgie einbringt.

DIie bessere CcaC  ng des Kırchenjahres macht seine schöne Komposıitıon eutlıc baut
aber auch eine KG Fernstehenden, dıe gerade noch dieses oder Jenes est mıiıt
Kırche verbinden.

Volksliturgie
1US Parsch hat ohl darunter dıe Beteilıgung des Volkes 1im Gegensatz eıner reinen

Kleruslıturgie verstanden. Dem ist urc dıe aCtIuoOosa partıcıpatio entsprochen worden. Wıe
würde Cr sıch aber heute den Bedürfnissen der Volksirömmigkeıt stellen, dıe eine nıedere
chwelle der Liturgie brauchen?

Die pastorale rage wırd sıch immer mehr zuspıtzen, WIe und WAann Lan nftıg noch
Sakramente für und mıt Menschen felern kann, dıe dem en der Kırche entfremdet
SInd. S1e kommen gerade noch den großen Felertagen, bringen ihre Kınder ZUT aufe,
auch WenNnn S1e selbst aus der Kırche ausgefreten Sind, machen Erstkommunıion und Fırmung

einem ‚Famılıentreff”” Gerade Gemeınnden, dıe besonderen Wert auf lıturgische Gestal-
tung egen, geraten mıt Rücksıicht auf genannte „Fernstehende“ iın eın Dılemma Rück-
sıchtnahme auf jene; dıe 1Ur fallweıse kommen, ist eine Form behutsam dıfferenzierter
Pastoral. Andererseıits darf die Erneuerung der Lıturgie nıcht aus Rücksıcht auf „Fernste-
ende  CC vernachlässigt werden. So sollte dıe Jeweıls elernde Gemeıinde 1eSs als eine beson-
dere Herausforderung aufgreifen und dıe „Dıstanzıierten““ in einladender, entgegenkommen-
der Weise für das Geheimnis öffnen suchen und S1e be1 der Feıer „begleıten‘“.

Und Was würde 1US Parsch9WC heute des Priıestermangels dıe Gläubigen
aufgefordert werden, sonntags ın eine nahe gelegene Großgemeinde gleichsam uszupıl-
gern? Hat nıcht das, Was OT ın St ertrud geistlıchen Gewıinn vieler gefeiert hat, O
ze1gt, dass tätıge Teılnahme eben eın /Zusammengehörıgkeıtserlebnıs voraussetzt‘ „„Groß-
feilern“‘ dürfen 11UT Ausnahme se1n, e1in!  cksvol S1E dann auch se1n mögen.

Erneuerung der Liturgie in diesem Zusammenhang gesehen, kann aber auch bedeuten,
nNeue liturgische Feiern schaffen, Ar S1e erst auf die „Vollform  c“ der Sakramenten-
feier vorzubereıten. Etwa eine Form der Kındersegnung bald nach der (=!  u dıie ein erster
Schritt einer ‚„ Taufkatechese“ für die ern und dıe Famılıe se1n könnte Im Lauf des
Kırchenjahres ware überlegen, (Gjottesdienste mıt einem heute verständlichen
Brauchtum initı1eren. Gerade Rıtuale, dıe den SaNzZCh Menschen ınnenhaft ansprechen,
haben heute in der säkularen Gesellschaft eiıne erstaunlıche Anzıehungskraft Darum schät-
ZCN viele Menschen Rıten w1e den Blasıussegen, das Aschenkreuz, dıe Palmenweıhe,
Formen Von Prozessionen und Wallfahrten, das Entzünden VON Kerzen

Eine jugendgerechte Iturgie
Dıie lıturgische Bewegung eines 1US Parsch, aber auch der evangelıschen Kırche gng

Von der Jugend Au  N VOoNn Neuland, ulckborn, euzftahrer. Heute steht gerade dıe Jugend
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der tradıtionellen Liturgie fremd gegenüber, abgesehen VOoON spiırıtuellen Gruppen, dıe WIe-
derum kaum ach 1el Erneuerung ausschauen. Was würde 1US Parsch heute (un, Ju-
gend lıturgisch begeıstern? Im Sinne der Jugend waren dıe Jlexte HCU überprüfen,
SOWIeEe Symbole und Rıten Jugendlıche zeigen In ihren „Szenen“, WwWI1Ie 1e] ihnen geme1nsa-

(Ab-)Zeıchen, Ja Rıtuale bedeuten. Lıturgie Jugendgerecht SCINCUECETN kann INan
1im aufmerksamen Hınhören auf dıe Jugend selbst und In geme1iınsamer uCcC mıiıt iıhr Es ist
erstaunlıch, WeilC lebendige Gestaltungen etwa heute sogenannten „Jugendvespern“‘
finden SInd. Dennoch ble1ibt dıe rage 0)  en, WIe weıt Ian dıe Jugend gerade MIr dıe be1
iıhnen belıebten übrıgens auch sehr rasch wecnhselnden Musıkformen für dıe ucNa-
ristiefeler selbst gewInnen kann Versuche miıt Rock-Musık, ecC.  O, dazu och in Discolo-
alen, scheinen dıe verantwortbare Grenze überschreıiten. SAr Miıtfeier der Messe kann
nıcht auf diese Weılse geradezu „geködert““ werden.

Hinwendung ZU. Mysterium
Das ist das, Was erhards unter „Erneuerung VO innen‘“‘ versteht und Wds heute allent-

halben die wichtigste Herausforderung ünftger Liturgieerneuerung ıst cN3Nılson hat
schon 9084 einer en! ZU)] Mysteriıum aufgerufen. ” Das WAar e1in Grundanlıegen VoNn
1US Parsch, dem großen „Mystagogen‘“. Die Mystagogıe ist dıe Hınführung tiefsten
Geheimnıis. 1US Parsch gng 6S eine „Iıturgische Frömmıigkeıt“, eiıne ‚„Gnadenfrömmi1g-eıt‘  u_20 Lıiturgische römmigkeıt bedeutet für ıhn eine Spirıtualität, dıe dUus der Lıturgie
lebt, eiıne „lIıturgische Lebensgestaltung“‘.  << 21 Liturgische Mystagogıe ist nıcht das ZieE SOIl-
der Ausgang Letztes Ziel ist dıe „Erneuerung des christliıchen Lebens in der Gememinschaft
der Kırche“, eiın 1m Siınne 1US „Oomn1a instaurare in Christo

Erneuerung der Iturgie gemeinsame Aufgzabe der christlichen Ökumene“
Das Stichwort „Mysteriıum““ drängt mich, eıne Erwähnung hın Okumene machen.

Am V  Ch Sonntag Wr ein Gedächtnisgottesdiens für den früheren Superintenden-
ten Von Wıen 11G Wılhelm. Prof. Nıederwimmer W äar In der achkriegszeit se1n ar HBr
betonte in den Erinnerungen VOI em 1lneIms Bezug Gottesdienst, und Ww1e OS ıhm
immer das Mysteriıum ist Als Wılhelm mıt 04 ahren starb, habe er in den
etzten Gesprächen das Wort VO Mysterium immer och erwähnt, ohl auch In orge,
dass 1Im evangelıschen Gottesdienst dieses kurz kommen könne. Ich nahm mır VOÖTL, künf-
tıg gerade In ökumeniıischen Gesprächen auf UNSCTC gemeinsame Verantwortung für einen
zeıtgerechten, aber auch Vonl innen her immer Gottesdienst bewusst machen,
damıt WITr UuNns, Je AaUus der eigenen Erfahrungen heraus, spiırıtuell erganzen.

Ich freue miıich ber dıe Präsentatiıon dieses Buches Was 1US Parsch uns hinterlassen hat,
darf und soll nıcht 1Ur ın der Liturgiewissenschaft rezıplert werden, sondern uns 1m Sınne
Von erhards als reiches Potential dıenen einer notwendıigen Welıterführung der 11
turgıereform, aber einer Von innen heraus.

HILSON, Neue Wende Mysterium? Unzeıitgemäße Bemerkungen einem aktuellen
Thema. In (1984) 7318 zıt. be1 EKERLE (s Anm. 14) 175, Anm
WECKERLE, eb  M 1731
/Zit eb  Q 174,
WECKERLE (s Anm. 14) 1/4, der Herwegen ıIn zıt

23 Vgl dazu Ph HA!  NCOURT, Die Bedeutung der Liturgie dıe Verständigung der Kırchen. In
HID (2002) 59—65


